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Heilige Betrachtung
Jn einer MUsIC,

Leyden und Aufferſtehen

D cCc caur ququ—

G 5 d IWl
welche an denen-Sonntagen

einem

PAsSIONS-ORATORIO,
Eſto mihi:DerGottgefalligeWille.
Invocavyit: Das unſchuldige Blut.

Reminiſcere: Der ſuſſe Todt.
Oculi: Derruhige Abend.

Und denen D. V. folgenden

Heil. Vſter-Geyertagen
Des 1735. Jahres in nachgeſetzten Texten

in der

Schloßund DomKirche
allhier vorgeſtellet wird von der

Hohfurſtlichen Capelle.
Merſeburg bey Chriſtian Koberſtein, aufm Domer





Avertiſſement.
MEtrachte deinen JEſum in ſeinem
 Lenyden und Aufferſtehen. Keine
Nacht iſt ſo finſter, darinne nicht ein
Sternſcheinen ſollte. Der Wermuth
mag noch ſo bitter ſeyn, ſo kan ihn doch
wohl ein Zucker verſuſſen. JEſus leidet
gantz willig. Gedult und Zufriedenheit
machẽ die ſchwerſten Centner zu leichten

Federn. Wer nach dem Willen des
Schopffers leidet, muß ſich zwar in Dor
nen ſtechen, wird aber doch mit Roſen
geeronet. JEſus vergieſſet ſein Blut
unſchuldig. Je heller der Monden ſchei-
net, iemehr wird er von den Hunden an
gebellet. Wer aberdie Unſchuld belei—
diget, hat den Himel zum Feinde. Jhr
Blut fließt herab, zur Erde, und ſchreyet
doch uber ſich um Rache. Wie ſuſſſe iſt
JEſu der Tod. Die Schaale mag noch
io bitter ſchmecken, ſo iſt doch ein auge-
nehmer Kern darinne zufinden. Wenn
kein Honig und Oele die Schmertzen lin



dern kan ſo iſt der Tod die beſte Panace vor
alles Leyden. Endlich bringt der Abenddei—
nen JEſum zur Ruhe. Der Tag des Lebens
hat ſeine Laſte der Abend aber deſſelben nim̃t
alle Beſchwerden von dir. Kein Abend ohne
Morgen: Kein Leyden ohne Auffhoren.
Gtirbt JESUG heute, ſo lebt Er morgen
wieder. Siehe, dieſes alles thut Er deinet
wegen. Folge zur Danckbarkeit dem auffer—
ſtandenen JEſu nach. Stehe auf von Sun
den: Grunde deinen Glauben auf ſein Ver
dienſt: Richte deinen Wandel nach dem Him
mel: Behalt JEſum in ſteten Andencken,
und begehe ſeinen Sterbens-und Aufferſte
hungs-Tagauf Erden ſo, damit du dereinſt
mit Jhm im Himmel Oſtern halten kanſt.

Joh. Theodoricus Rœmhilàt, Capell. Meiſter.

Perſonen des Oratorii,
1. Die Chriſtliche Kirche.

2. Der Leydende-JESUG.
3. Die Jochter Zion.
4. Die glaubige Seele,
5. Der Evangeliſte.
6. Pilatus.



Dominica Lito mihi.
Der Gottgefallige Wille.

Choral. Der Chriſtliche Kirche.
gRas mein GOtt will, das geſcheh allzeit,

GSGeein Willi der iſt der beſte—
Zu helffen den'n Er iſt bereit

Die an Jhn alauben feſte.
Er hilfft aus Noth, der fromme GOtt,

Und zuchtiget mit Maßen.
Wer OOtt vertraut, feſt auf Jhnbaut,

Den wird Er nicht verlaßen.

JESuUsS.
MeinVater iſtesmoglich.

ſo gehe diener Kelch von

mir, doch nicht wie ich
will, ſondern wie Du
wilt.



Tochter Zion. Aria.
gein Wille bleibet GOtt ergeben,
Wus dieſer will, das nehm ich an.
Sollich den Kelch mit Wermuth trinckẽ
Und in das Meer des Todes ſincken?
Esgteh zum Sterben oder Leben,

So weiſt mir doch die Dornen Bahn
Den rechten Weg nach Canaan.

Evangeliſt. D.C.So fangt dein JEſus nun ſein Leyden gantz
gelaſſen an

Ach die Verrather ſind ſchon da!

5J heſſen und mit Stangen
Sucht man die Unſchuld aufzufangen.
JEſus:) O!l daßich ſo verlaßen bin!
Wo ſind denn nun die Meinen hin?

So hatman in der Noth nicht einen Freund,
Und niemand iſt, ders biß in Todt recht

treulich meint.
Soll ich die Schaalen des erzurnten GOttes

trincken,
Und in das ſchwartze Meer des Leydens gantz

veoerſincken?.
Doch alles wie der Himmel will,
Mein Ereutziſt doch ſein Liebes Ziel,



Glaubige Seele. Aria.
Muß ich gleich auf Dornen gehen,
MeinGlaube ſpricht doch: Wie Got

will:
Bleibt mir nur eine Roſe ſtehen,
So leid ich gernund ſchweigeſtill.
Niemand kommt ins gelobte Land,
Er trete denn auf heißen Sand.
Das Creutz iſt ja der Chriſten Spiel.

Chor. Der Chriſtl. Kirche. D. C:
1. Jch hab mein Sach GOtt heimgeſtellt.rc.
2. Mein Zeit und Stund iſt wenn GOtt 1c.

u.

Dominica Invocavit.

Dasunſchuldige Blut.
Jq̃ bin unſchuldig am Blutedie

ſes Gereqhten, ſehet ihr zu.

Juden. Sein Blut komme uber
unsunduber unſere Kinder.



 Pilatus: Aria.Blinder Eiffer, tolles Raſen,
Laß doch nur in Unſchuld ſeyn.

Witrſt du dieſes Blut vergießen,n! Oſo wird die Erde müſſen
J Wieder dich um Rache ſchreyn.

J So grauſam kan kein Tyger ſeyn,1. Ccocchter Zion: D,.C.
ſu

u! Kein Leue brullt nicht ſo nach Raube,
9 Kein Aar verfolgt mit ſolchem Grimm die

u! Taube,J Als hier der Juden Raſerey,

ſ

h

ſi

Ans Creutze, ansCreutze, der Sunder

 Oword Geſchrey!
u Zywey Juden. Aria.

muß ſterben,
Wir konnen Jhn langer vor Augen

nicht ſehn.
gFZchbrenne vor Grimme ſein Blut zu

vergießen,
Jch mach mir daruber kein angſtlich

Gewiſſen.
Woas fragen wir endlich nach ſeinem

Verdeben,



Wenn unſern Verlangen ein Gnü—
gen geſchehn.

Glaubige Seele. D. D.O blinderUnverſtand,o gantz verkehrte: Siñt

Wo denckſt du hin?
Dein ungerechter Urthels Spruch
Brinat ſelbſten uber dich den groſten Fluch.
Techter Zion:) Jndeſſen iſt mein JEſus ſchon

an einen Pfahl gebunden,
DOEcdhmertz! ſein Leib iſt voller Blut und

Wunden!
Spott, Schlage, Ruth und Geißelung
Sind ja noch lange nicht genung.
GlaubigeSeele: Die Dornen ſo ſein Haupt

zerriſſen
Die Nagel in den Hand und Fußen,
Der Speer, der in ſein Hertze ſticht
Die Schlage, ſo Jhn grauſam zugericht,
Der gantze Leib, ſo nichts als lauter Blut
Sind Zeugen deß, was JEſus vor uns thut.

Evang. Aria.Seht, welch ein Menſchiſt das!
Jhr Sunder bleibet ſtehen,
Hier kan wohl ohn Erſtaun niemand

vorruber gehen,



O du unſchuldigs Blut! was haſt Du
denn gethan?

JEſus:) Ach! frage doch nicht: was?
Schau deine Blut-Schuld an,
Die, die iſt Schuld daran.
Du darffſt nur auf die Sunde ſehen.

D.C.
Chor der Chriſtlichen Kirche.

Was iſt die Uhrſach aller ſolcher Plagen, acht

I.

Dominica Reminiſcere.

Der ſuſſe Todt.
JESUS.

Vater, ich befehle meinen Geiſt
in Deine Haunde.

Soll der ſich nicht zur Sonne lencken
Und an die Morgen-Rothe dencken

Der manche lange Nacht gethrant



Komm Todt verſuſſe mir mein Leyden
Und fuhre mich zu jenen Freuden

Weornach mein Geiſt ſich langſt geſehut.

D. C
Cvangeliſt:
Ein Schiff. wunſcht bey dem Ungewitter
Den ſichern Haafen zucrlangen:
Jſt gleich das Creutze noch ſo bitter
Komm ſuſſer Todt, laß dich umfangen,/
Du biſtſdie rechte Panacee
Vor alles Leyden Angſt und Weh.
Mein JEſus wunſcht nach ausgeſtandnen

Jammer
Das Grab, die angenehme Ruhe-Kammer
Und bergibt bey ſeinem Ende
Den matten Geiſt ins Vaters Hande;
So ſieht manwie der Todt verfußt
Das, was im Leben bitter iſt.

Glaubige Seele: Aria.
Wennich gleich noch heute ſterbe,

So wird mir der Tod nicht herbe;
Denn ich hab in JESU Wunden,
Sehich ſie im Glauben an,

„Schon den rechten Zucker funden,



Derden Todt verſußen kan;
Und binietzt ein Himmels-Erbe.

Khor der Chriſtliche Kirche. D.C.
Freu dich ſehr o meine Seele.

IV.
Dominica Oculi.

Der ruhige Abend.
Am Abend aber kam Joſeph, und

nahm den Leib JEſu, wickelte
ihn in eine reineLeinwand, und
Dtegte ihuin ein neu Grab.

Tochter Zion. Aria.
Der Abend kan noch heute kommen,
Der meinen Leib zu Grabetragt;

Ein Tag hat eilend abgenommen,
Der Sandiſt aus, die Glocke ſchlagt.

Nun HErr ſo hilff in allen Sachen,
Auch gute Feyerabend' machen,
Wenn ſich der Leibzur Ruhelegt.

D.C.



Ev. DieLaſt, ſo wir des Tages tragen muſſen,
Kanein vergnugter Abend leicht verſuſſen.
Am Abend zwar
Ward Adams Fallerſtoffenbahr:
Doch war auch diß der ſchone Abend Spruch:
Es kame GOttes Sohnzu uns hernieder,
Und nahme von uns wegden Sunden-Fluch.
Des Abends kam des Noa Taube wieder/
Und bracht ein Oel-Blatt indem Munde.
TochterZion. O angenehme Abend-Stunder
Die uns den Frieden wieder hergeſtellt,
Nach dem das Heyl der Welt
Das Boſe wieder gut gemacht;
Eo wird ſein Leib zur Abend-Ruh gebracht.

Glaub. Seele) Aria.
Kommt ihr ſtillen AbendSchatten,
Kommt erqpicket dieſen Matten,
Druckt die muden Augenzu.
Des Taaes Laſt iſt nun vollbracht,
Mein JEſus hat genung gewacht,
Wunſcht Jhm nun eine gute Nacht
Und eine angenehme Ruh.

D. c.
hor Der Chriſtl Kirche.

DOZeEſu Du, mein Hüulffund Ruh, c.



Am erſten

HeiligenOſter-Feyertage.
Vor der Predigt.

Concekro.
Text. Joh. xi. 25. 26.

 Fgh bin die Aufferſtehung und
D das Leben, wer an mich glau—
n bet, der wird leben, ob er gleich

4

J

in

J glaubet an mich, der wird nim—

I

ſtirbet, und wer da lebet und
J

mermehr ſterben.
Aria.

Er Abend wird zumlichten Morgen
—Da meine Sonn' am Himmelſteht:
Sie gieng zwar gantz verdunckelt nieder;
Doch deſto heller kommt ſie wieder.

Wasdginſterniß und Nacht verborgen,
Wird Licht und Tag: Drum weicht ihr

J ESorgen,Dagecſus aus dem Grabe geht. d.c.



Recit.
Schweig Vernunfft,
der Glaube kan hier einenGrundſtein ſinden
ind ſeine Zuverſicht auf einenFelſen grundẽ,
Zieh'doch dein JEſus lebt, das Grab ſteht of
Zo kanſt du gantz verſichert hofen, (fen—
LCeil JEſus aus dem Grabegeht,
daß einſt dein Fleiſchund Bein zum Leben

aufferſteht.
zndeſſen muſt du hier den Sunden Abſchied

geben,
Gleib JEſu treu fang geiſtlich an zu leben.

Aria.
Welt und Sundegute Nacht.
O dein Weg fuhrt zu der Hollen!
Vch will mich zu dem geſellen,
Der die Bahn zum Himmel macht.
JEſu Dir bleib ich ergeben,
Dir alleine will ich leven,
Biß meinLebens-Lauff vollbracht.

Recit. D. C.heſetzt, daß ich auch endlich ſterbe,
der Wermuth ichmeckt zwar herbe;
Jedoch, der Zucker, derdieBitterkeit verſußt,
Iſt ſelbſt der Todt, der nun zum Leben wor

den iſt,



Ein Baum mußendlich wieder arunen/
Die Hoffnung findet ſchon Rubinen,
Die Grufft mag noch ſo finſter ſeyn; (ben,
Denn JEſus hat uns die Verſicherung gege—
Wer dieſes glaubt ſoll in dem Sterben leben,
Die nimm mit in das Grab hinnein,/
So wird dein Sarg und Leichen-Stein

Die Thure zu dem Leben ſeyn.

Aria.
Die Hoffnung grunt auf meinemGrabe.
Undſtellt mir lauter Blumen fur.
Woraus ich die Verſicherung habe:
Was hier verwelckt, das bluht auch hier.

Denn JeSUS meine Zuverſicht
Laßt mich gewiß im Grabe nicht,
Jch weiß ja, was die Wahrheit ſpricht:
gch Leb und Dulebſt auch mit mir.

Thoral.) JEſus meineZuverſicht.

Zur Veſper. D. C.
Magnificat anima mea Dominum.

Nachder Predigt.

Cantata. Aria.
Alſo laßt uns Oſtern halten,
Fegt den Weitzen von der Spreu,



Daß nichts ſundlichs an uns ſey,
Undbeydieſer Oſter-Feyer

Sich das Hertze gant erneuer
Durch Gebehte, Buß und Reu.

Recit. D. C.So wollen wir in Salems Hohen
Mit Andacht dieſes Feſt begehen, cden;
Das Lamm hat Leu und Drachen uberwun
Das Schwache hat den Starcken angebun
Nun ſteht das Lam vorGottes Throne (dẽ;
Jneiner Sieges-Crone;
Jn deſſen will ich dir auf Erden,
Mein OſterLamm, ſchon danckbar werden.

Aria.
Jch mache ſchon auf die Bahne,

Dem OſterLamme nach zugehn,
Und folge taglich ſeiner Fahne
Von neuen geiſtlich aufzuſtehn,
Damit ich bald komm groſſer Tag,
Jm Himmel Oſtern halten mag,
Dich, JEſu, ewig da zu ſehn.

Am andern C.

HeiligenOſter-Feyertage.
ConceERxTro.

c



—SJ

J

Text. Phil. II. 26. 21.
Unſer Wandel iſt im Himmel, von dan

nen wir auch warten des Heylandes
JEſu Chriſti, des HErrn, welcher
unſern nichtigen Leib verklaren wird,
daß er ahnlich werde ſeinem verklar.
ten Leibe.

Aria.
ſo  Edern ſteigen in die Hoh:
So und ein Chriſt muß nach dem Him̃el.

Welt dein ſuſſer WolluſtKlee
Wird zur bittern Aloa
und dein Gold frißt Roſt und Schlmmel
Fort oGSeele von der Erden,Du muſt anders Sinnes werden,

Drum verlaß das WeltGetummel.

Recit. J D. CAuch Goſens Aepffel ſchmeckenGalle bitter;
Die Blumen, ſo man in Egypten bricht,
Sind nur ein Stanck der nach dem Tode riecht.
Drum aufihr edelen Gemuther,
Eilt nur biß man in Canan
Die Roſen Erndte halten kan.
Jm Himmel iſt das Vaterland,
Auff Erden ſind wir nur zur Miethe;

KWie lange lebt der Leib, die Leimen Hutte/
Eofallt ſit ein; Denn deget ſie ein kühler Sand.



Drum wohl! Wer hier die Welt vergißt.
Nur fort mein Geiſt, ſie hin was droben iſt.

Aria. uni SMein Schiff ſteht ietzt ſchon Segel-fertige
Mein JEſu heb den Ancker auf; un:

nBleib Du bey mir nur gegenwartig,
Komm und vollende meinen Lauff.

ſ

Komm, JEſu, komm, ich bin bereit, nnn

J

ſl

f

Nimm meinen Geiſt in deine Hande t
Hier kil ich fort, nimm mich hinauff.

Der Abend nimmt uns zwar den Sonnen Schein

C

Jedochder Morgen wird nicht lange ſeyn,
Und JEſus kommt in ſeiner Klarheit wieder.

Dulegſtzwar deinen Leib ins dunckle Grab darnie

der;
Jedoch ein Diamant iſt nicht ſo gleich ein Edelſtein.
Er muß zuvor polieret ſeyn.

Das Eyld komt aus der finſtern Erden:
Soll einſt dein Leib der Klarheit JEſu ahnlich twer

So muß er erſt zu Grabe gebn/ (den,
Als dennwird er verklart vor Gottes Throne ſtehn.

Aria.
Nichts  nichts kan meinerSchonheit gleicht

E—Jhr Sterne muſt vor mir erbleichen.
Jeh bin von allen Flecken rein.



Nun wohn 'ich hier in lauter Lichte,
Und ſehe GOtt von Angeſichte,
Mein Glucke kan nicht groſſer ſeyn;
Ja Glaub und Hoffen trifft nun ein,

Hier ſeh ich lauter SonnenSchein.
D. C.Choral.* Was hier krancket ſeufftzt und fleht. c.

Nach der Predigt.

antata. Aria.
cht Siegel!
t ihr feſten Grabes-Riegel!
fus ſteht von Todten auf.
nunweißich, daß ich ſiege,/
nn ich ſchon im Grabe liege;
ch leb und ſterbe drauff.

Recit. D.C.uß ich erſt von Sunden aufferſtehen,

ein neues Leben gehen.
ch dem alten Sauerteig im Hertzen tragt,

noden Laſter:Unflath hegt,
an deiner Aufferſtehung keinen Theil,

n der Tod von neuem bindet.
ufferſtandner Heid, ſey du mein Heyl.
it dir aufferſteht, der uberwindet.

Aria.
eckter JEſu wecke mich v

inem neuen Tugend Leben. 1
ſchaffe doch in mir durch dich



Ein unverganqglichs Weſen.
So bin ich ſchon geneſen.
So will ich dir, Hinfort dafur!
Stets Ruhm und Preiß und Ehre geben.

D. C.
ur Veſper.

Masnificat anima mea Dominum.

Nach der Predigt.
Cantata. Aria.

JEſlu aufgegangne Gonne,
Scheine mir auch hell und rein.

Laß mir durch dein Aufferſtehen
RFeichen Troſt ins Hertze gehen.Laß dein Wort ſtets meine Wonne,

Meiner Augen Leuchte ſeyn.
Recit.

Bey mir willesſchier Abend werden;

Der Tag hat ſich geneiget
Der ſonſt der Hoffnung Grunde zeiget.
Mein Hergzz iſt voll Beſchwerden,
Wie bey den Jungern dort,
Als ſie nach Emmahus gegangen.
Ach konnt ich durch dein Gnaden Wort
Auch Lehr und Unterricht erlangen.

Aria.Lehre mich du wahres Licht!

JEſu, offne Hertz und Augen!
Bleib bep mir und laß mich nicht

D. C.



Gieb der Seelen Unterricht?

Laß den Geiſt zu aller Stunde
Aus dem Lieberfullten Munde
Suſſen Lebens Nectar ſaugen.

D. C.

An dem dritten.
HeiligenOſter-Feyertage.

Concerto.
TexHalt in Gidĩgini dẽSugr

Khriſtum, der aufferſtanden
iſt von den Todten

Aria.
gaolt:gedenck an deine Roſen

xW Nimm nur dein Veranugen hin.
Du magſt um das Eitle looſen;
Mir liegt JEſus ſtets in Sinn.
Oſein Nahme ſtellet mir
Zuckerkand und Manna fur!
Hab ich dieſes zum Gewinn.

Recit. D. CMein JEſus liegt mir ſtets in den Gedancken.

Drum bleib uur Welt in deinen eitleu Schrancken

eeer—



Jch dencke ſtets an JEſu WermutbPein

Bey ſeinen Dornen-Stechen
Da find ich lauter Honigſeim;

Kan ich die ſchonſten Blumen brechen;

Jch dencke ſtets an ſeine rothe Wunden,

Da wird mein Sunden-Schaden ja verbunden 3
Jch dencke ſtets an JEſu BlutWVergießen
Daſch ich lauter Balſam fließen
Jch dencke ſtets an ſeinen Todt,
Da flind ich lauter Leben:
Sein offen Grab kan mir die Nachricht geben:
Denn JEſus lebt, ſein Aufferſtehn
qeiſt dich dereinſt aus deinem Grabe aehn.
So will ich JEſum mir recht in mein Hertze ſchreiben.

Mit dieſerllherſchrifft: Dir ewig treu zubleiben.

Aria.
JEſus bleibt mein letztes Wort.
Mit der Loſung zieh ich fort,
Wenn ich aus dem Leben gehe.
Nun mein JEſu leite mich.
Jch verlaße mich auf dich/
Wemn ich wieder aufferſtehe.

Choral. D.C.Freu dich ſehr omeine Seele, und vergiß tc.

Nach der Predigt.
Cantata. Aria.

Zeige dich doch meinem Hertzen
Aufferſtandner Sieges Held!
Weiſe mir die Hand und Fuße.



Daß der Zweiffel weichen muſſe/
Der doch ſelbſt gemachte Schmertzen
Jmmerfort zurucke fallt.

Recit.
Mun ſeh' ich Dich, Du Hollen-Uberwinder,
Du biſt mein Troſt und Leben.
Dein Aufferſtehehn kan Heyl und Friede geben.

Wir werden GOttes Kinder.
Jſt GOtt fur uns, wer will uns wiederſtreben?

D. C.

Weg Teaurigkeit, weg Furcht und Schrecken!
Für aller Feinde Macht und Liſt,
Und ob ſie noch ſo groß und machtig iſt

Wird mich ſein Arm bedecken.

Aria. J

Jch lobe Dich, Du Friede-Furſt
Fur deine groſſe Gutte.
Gieb ferner was ich bitte.
Eroffne den Verſtand und Sinn,
Weil ich gantz unvermogend bin,
Wo Du mich nicht erquicken wirſt.

s. D. G.

æe (o) 
J C.
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